
Aitmcher
^t. 68, P r i i n u m e r a t i o n » p r e < « : Im lomplolr ganzj.

ft »>, halbj. fi, »-«o. yilr die Zustellung in» Hau«
halb>, 50 f i , Vlit ber Post gan,j. st. lk, halbj, ? «).

Mittwoch, 34. März. 3 n f e r t i o n « , e b 2 i : ff«r New, Inlerat« »«» ,«
4 Zriltil ,5 fr., «!«««« psf Zeill « lr . , be« 6fln«,

lviebrrholnngen p^i Zeile > l i . 1880.

^Amtlicher Theil.
^ E r k e n n t n i s s e .

l880. n /.^Ministerium des Innern hat unterm 18. März
Ullschril! <7v ^ ' ' ^k^ ln Zürich erscheinenden periodischen

Knickn «" ""le Gesellschaft, Monatsschrift für Social«
bel>'>l>li l^,. ,°uf Grund des ß 2« des Prsssaejches den Post»
^z«ne,i. " " "lcichsrathe vertretenen Nüniareiche und Länder

?ü^ntra// ^ . " ' ^ ^ r i ch t als Pressaericht in Klaacnfurt hat
? ^cin i n ^ ^ -. ^aatsanwallschllst mit dem (tllenntnisse Uom

"chciüen^n » V ^ ' ^ ' ' bie Weiterverbreitn»« der in London
^ Ü " drr V . Ä ^ ' l l ..Freiheit" Nr, 8 vom 21. Februar l8«0
«llidtc" „ ^ , .'^) ..Wo stecken die Kräfte?" und ..Die „rohen
^ C l l , . ' . , , ' ^ ' " « St. A.. weaen des Vlrtilcls „Theismus
''Cociai^, "'sums" "ach ß ,82u St. O.. weaen des Artikels
.^»", nacl «" '5^ ' ' ' '^>au". beginnend mi! „Oesterreichs Scher-
>'^". ,<tl.!.. «^ ^ ' l« . dann' wessen der Ärtilcl „Aus Russ»
"°ch § IM' ^ / « chrlliinaen" und „Der Kaiser von Nussland"
°, ldU s ^ . . ^ l'erbotcn.
M>°g d/^ , ^ndrsacricht als Pressgericht in Trieft hat ans
^ >»'t> 4 M,. ^ Staatsanwaltschaft mit den Ertenntnissen vom
P b"'Nl,',s, ^ 18«,». ^ j , i.',22/Il,7 u„d 1b46/<i0,, die Weiter-
^ ^vum ,° "o" l Vcnedia erfchcincndcn Zeitschrift ,.8»w,!l«
?'""md „ i! I^ ruar l880 nieacn des Artilc!« «D» ^nn»t,u".
p ""' d ^ ''^«nunoi^n nil' Italia inlIil»o!>liunU, lllllln »t-ril-
l . / ^ H r ' s / " ' " Voloana erscheinenden Zeilschrist ,l.l»
x?,""l! m i / > > ' ! ^7. sscbrnar 18«̂ » wessen der bildlichen Dar«

^ « El ^ " Aufschrift .M»uro di « ^ ^ i » rrmion/^" nach
»l ^as . , ,,^lbo<en.
!? "» der , ^"'ldrsacricht als Prcssacricht in Trieft hat auf
," Vliir. i« !^ Staatsanwaltschaft mit dem Erlenntnisse vom
^ i t ,?,. v - ' . '^' l«U4/2W, die Weiterverbrcituna der geil-
! ,'llls ,). ' ^ I ^u^x ^ r . ü vom 7. März 1880 weaen des
d . ^ m . , , ^^l-aiüin^ ll liilirn«. beginnend mit ^n<,»t.!i
t̂bote^ " ^uo unu^i prniiriuwll". nach K 300 St. G.

Nichtamtlicher T M
der t>^ '^. Verzeichnis

für hj,'«, ^nudl!spräsidium eingelangten Spenden
"othleidcndrn im Bezirke A d ' e l s b e r g .

^ (Fortsetzung.)

.. "" Tschernembl l 3 -

. .. A«'" 3 50
M Ios/Ue,,markt 9 -

^ ^ . ' ' - ^ ^ ^ 2 3 0

.. ^ Murttn ob Krainburg . . . I I -
" D r ^ " ? . . . . . . . . 3 5 5 0

! si. lr.
Expositur Terboje 4 —
Gemeinde Winklern 9 —
Pfarramt St. Georgen 19 —
Stadlgemeindevmstehung Krainburg . . . . 45) 50
Oemeinde Mautschiz I t i —
Pfarramt Ncuoßliz 4 —

Aus La ibach von:
Herrn Georg Fieiberger 5 —
A M .' w —
Pfarramt Tirnau 18 —
Herrn ssranz Fortuna 5 —

„ Vafo Petrili«! 5 —
„ Goriiiiik ck Ledenig 5 —
„ Kordin 2 —
„ Anton Urbas, Dompfarrer . . . . 5 —
„ Johann Fabian 5 —
„ Brüder Krispcr 5 —
„ Schußnig <̂  Weber 2 —

Frau Julie Materne 5 —
Her»n Heinrich Maurer 5 —

„ Arauz Kollniann 5> —
.. Rudolf Miklauc I —
„ Lorenz Mikusch 2 —
.. Teröct ^ Nekrep . . . . . 2 —
„ Graf Bolza 5 —

Frau Johanna Vosou 5 —
O. C. M 5 —
Herrn I - Lozar 2 —

„ I . Viöii 1 -
.. Albert Zefchko 5 —
„ Valentin Zeschko 5 —
. C. G 20 -
„ Franz X. Souvan jun 10 —
„ Ferdinand Souvan 10 —
„ F. M . Schmitt 5 —
„ Dr. Robert v. Schrey 5 —
„ Josef Krisper 5 —
„ I . Baumgartner 5 —

Fiau Iofl'fiuc Terpinz 10 —
Herrn Johann Veö 2 —

„ Franz Goltsch 4 __
.. Schittnil ^ Kunst . 3 —
, Jakob Kapsch 1 __
.. Michael Lentsche jun. 2 —
, Marschalek . . ' 2 -

Bilina ^ Kasch .' 2 —
Frau Maria Perme . . . . . . . 3 —
Herrn Franz Dettcr . .' ' ' ^ . ' ^ .' 2 —
Frau Maria Obresa 3 —

„ A. F,scher . 2 -
Herrn Franz Schusterschih 2 —

.. G e o r g A u e r . . . . . 2 —
M a U i 1 ^

^ Mechle ' . ' . . 1 __

fi. fr.
Herrn Hesnovar — 50

„ Franz Luckmann 1 —
„ Johann Remfchag 1 —

Einer Ungenannten 1 —
Herrn Carl Rom l —

.. Pfeifer 1 -
„ I . C. Roger 1 —

Frau Lucia Vidic 1 —
Herrn Elias Predoviö 1 —

„ Franz Sloufcha l —
(Schluss folgt.)

ZUM österreichisch deutschen Bündnis.
Berliner Blätter widmeten die jüngste Zeit über

dem Excuis, welchen der Abgeordnete H a u s n e r in
seiner Rede über die Arlbergbahn der auswärtigen
Politik gewidmet, und den Beifallskundgebungen, welche
seine abfälligen Bemerkungen über das Bündnis mit
Deutschland auf der Rechten gefunden, eine besondere
Aufmerkfamkcit. Sie wollten hieraus folgern, dass bei
der gegenwärtigen Parteiconstellation in unserem Par-
lamente die Entente mit Deutschland gefährdet werden
könnte. Dieser Auffassung tritt nun ein «von maß-
gebender Seite" der „Nordd. AUg. Ztg." aus Wien
zugehendes Schreiben entschiedenst entgegen. I n dem-
selben heißt es unter anderm:

„Ein national-liberales Blatt leitet aus der Rede
Hausners den Satz ab: „Wenn Oesterreich in seiner
auswärtigen Poli l l t auf den Wegen bleiben wil l , die
es eingeschlagen hat. muss es sich bestreben, seine
innere Politik aus der Verbindung mit der Rechten
zu lösen." Dieser Ausspruch beruht auf vier Voraus-
setzungen: Erstens, dass die Rechte eine compacte
Partei ist. Zweitens, dass sie eine bestimmte aus-
wärtige Politik befolgt, welche dem deutsch'üsterreichi-
schcn Bündnisse abträglich ist oder es werden könnte.
Drittens, dass die Regierung unter dem Einflüsse
dieser Politik steht. Viertens, dass die Linke jene com-
Patte Partei ist, welche berufen wäre, die Politik des
deutsch-österreichischen Bündnisses zu stützen und zu
tragen. Alle vier Voraussetzungen sind gleich falfch.
Die Rechte ist keine compactc Partei. Sie besteht aus
Fractionen, deren Grundgedanken von einander wesent-
lich verschieden sind. Nur nothdürftig bringen sie von
Fall zu Fall ein gemeinsames Vorgehen zustande.
Und wie sie keine einheitliche Partei sind, so haben
sie auch keine einheitliche äußere Politik. Die Polen
möchten heute lieber als morgen die Fahnen des
Reiches zum Kreuzzuge gegen Russland entrollen; die
Czechen sähen ein möglichst intimes Verhältnis zu
Russland am liebsten, während die deutschen Confer-
vativen im Lager ber Rechten dem Gedanken, Schulter
an Schulter mit Deutschland dem Panslavismus zu

, Feuilleton.
y verschiedenen Emonas und Ikas.

l'esc au einen Laibacher Freund von ».

<z 3 sich leicht an Neuerungen,
" " l i .h l ' oei, ? 's älteren Leuten, vorzüglich wenn
^ t V 'Nez St«. Ü " ^ " " " Vorzüge der eigenen Fa-
^ „ ^ ' " A l ! ^ , ^ oder seiner Vaterstadt aufzugeben;
H " l nVcl..drs P"fessm-s Müllner dürfte also
^ l " " " i r ^ . ' u c h t zufrieden sein, aber Professor
ül>l, ' "lid w^. ' " ' " " ^ I lUo. noä irmFil, amica
l^n " zu l>>s?.,ä" empfindlich ist. braucht das Buch
^ ' « °s ,v5 " " ' wodurch er sich einen Spleen er-

? ^ ' h m l.^ ^ traurig, wenn man nur in der

''ilsch^ D,. Sl-l,!^"!'l' l M den antiquarischen Nimbus,
^ X "ber L ^ ! ' ^ " ' " ' " "ach ihm I . G. Thal°
k l i^ ^ " " k " , wie ein Irrl icht ver-
^ b ? I " I"'rr ( M bcr Fanatismus für diesen Glauben
^qiun benif,,., Z ' < " ' ii'wesen f''<". we»n der nach
^ 1 " m, d ' .^'chdrucker I oh . Bapt. Mayr eiu
^ i . « " ^ " liek , ^ Iungfran den 15. November

' Y ^ "Alerte. Wenn wir seiner Berechnung

""«5l.,s,«,

folgen, wäre Laibach vor 3101 Jahren erbaut worden.
(l<'i(lo3 pen«« ^utoreni.)

Dann kam die Zeit des Valvasors mit ihrem
frommen Glauben und nachgeschriebenen Argumenten,
die das Gegentheil von dem bewiesen, was man
glauben machen wollte. Der Emona - Glaube muss
noch im Jahre 1712 in voller Blüte gewesen sein.
weil man in jenem Jahre den vier Emonenser B i -
schöfen im Laibacher Dome Bildsäuleu errichtete.

Es unterliegt keinem Zweifel, dass, nachdem man
diesen Glaubeu so weit trieb u»d die Agitation von
der Geistlichkeit ausgieng, Bischof und Capitel um die
Benenuuug I^ii^cupu», rs^poativt; ( ^MuIu in n im-
lion»« eingeschritten sein dürften oder die förmliche
Bitte nur deshalb unterließen, weil ihnen im privaten
Wege bedeutet wurde, dass die Ouria Nomana, welche
die I)w6co8i» llmlinonsiij von Cittanova in Istrien
anerkannt, in die gewünschte Bencnnuug des Lai<
bacher Blsthnms und Capitels nie einwilligen möchte.

Es ist dies eine bloße Induction von mir,
welcher von Seite der in diesen Dingen bewanderten
Geistlichkeit eine Berechtigung „icht leicht abgesprochen
werden dürfte, vielleicht finden sich davon Spuren im
Archive des Ordinariates oder des Capitels, auch
könnte im schriftlichen Nachlasse irgend eines Dom»
Herrn aus jener Zeit eine Andeutung sich vorfinden.
Die Zeit um daS Jahr 1712, als der Dom wieder
aufgebaut wurde, wäre jene, wo eiu solcher Schritt

am wahrscheinlichsten gethan worden sein dürfte. Wird
die Induction zugelassen, so ist es wieder ein Beweis
für die Strenge der (luriu, Koma«»,, womit sie der
Geschichte und der kirchlichen Tradition getreu blieb.

Wenu das Gradiöce von Laibach nicht das alte
Emona war, so war es doch eine römische Stadt von
einiger commercieller und politischer Bedeutung, die«
anerkennt auch Professor Müllner und führt darüber
den Beweis dnrch,' Diese Stadt musste aber einen
Namen haben, nicht minder der schöne schiffbare Fluss,
der an ihren Mauern vorüber floss. Professor Müllner
beschäftigt sich mit dieser Frage eingehend und kommt
zu dem Resultate, dass der Fluss Aquilis und die
Stadt Aquilina (kc. (üu«Ull) geheißen habe. °

War schon der Umsturz des alte» Glaubens ein
schweres Stück Arbeit, den wohl niemand mehr auf»
zurichten den Muth uud nach meiner Ansicht auch die
Möglichkeit haben wird, so ist die neue Benennung
eine noch viel schwierigere Aufgabe, da niemand dazu
vorgearbeitet hat. M i r fehlen alle Mittel und Kennt-
nisse, über diese Hypothese ein Urtheil abzugeben, so
sinnreich sie sich auch auf die Berichte von Historikern
und auf Inschriften stützt. Meines Erachtens wird,
wenn nicht ein vollständiger archäologischer Indisseren-
tismus eingetreten ist. die Hypothese angefochlen wer.
den, uud eine solche Thesis soll auch nicht ohne D,e>

' MüNners „Enwna", V. llapitcl. ' Il"<1,w S. 03, 75.
87, 158, 186. 187. IW. 257.
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wehren, ihre vollen Sympathien schenken. Das ist also
offenbar keine Partei, welche geeignet wäre, durch ihr
parlamentarisches Uebergewicht die äußere Politik des
Staates zu bestimmen.

„Leider ist es aber auch mit der Linken nicht
befser bestellt. Wohl herrscht in ihren Reihen volle
Sympathie für Deutschland. Aber dieser Partei ge-
hören auch die Hunoertzwölf an, die Lust hatten, jenen
Berliner Vertrag zu verwerfen, welcher ohne Zweifel
ein wesentliches Moment der austro-deutschen Ver-
ständigung bildet. Mehrere Fractionen derselben Partei
hatten wähiend der Wahlcampagne die Reduction der
Armee auf ihre Fahne geschrieben. Zugleich wollten
sie Ungarn gegenüber die staatsrechtliche Frage wieder
auswerfen, unbekümmert darum, ob sie jene Zwietracht
zwischen den beiden Reichshälften wieder herauf-
beschwören, welche die Quelle so vielfachen Unglücks,
so beschämender Ohnmacht für die Monarchie gewesen.
I n der Discussion über das Wehrgesetz setzten sie alle
Hebel ein, um der Armee selbst jene spärlichen Ga«
rantien der Stabilität zu entziehen, die jenes Gesetz
ihr bietet. Der Hauptgedanke dieser Partei ist es eben,
Oesterreich jeder europäischen Action zu entrücken und
der Monarchie eine Stellung anzuweisen, in welcher
sie wohl ein anziehendes Compensationsobject. gewiss
aber nicht der würdige Verbündete eines mächtigen
Nachbars sein könnte. Ob Deutschland in einem solchen
Oesterreich den Verbündeten gefunden hätte, den es
suchte? Wir bezweifeln es ganz entschieden.

„Hat also das austro'deutsche Bündnis keine
Partei im österreichischen Abgeordnetenhause? Es
hat eine große Partei, und sie wird sich finden, wenn
man sie braucht, wie sich die Partei des Berliner
Vertrages, wie sich die Partei des Wehrgesehes ge-
funden hat. Sie wird sich finden auf der Rechten
wie auf der Linken, aber sie existiert nicht nach der
Schablone von rechts nach links. Das austro-deutsche
Bündnis hat bei uns seine feste und uuerschütterliche
Basis vor allem in der ledhaften und herzlichen Zu-
stimmung der Völker des Reiches dies« wie jenseits
der L e i c h a . . . . Treu und voll, ohne Rückhalt und
ohne Hintergedanken gelangt diese Stimmung der
Völker des Miches in dem Cabinet Taaffe zum Aus«
druck, das ja auch bci dem Bündnisse zu Gevatter
gestanden, nachdem es unter dem Gestirne dieses
Bündnisses zu seiner heutigen Mission beiufen wordeu
war. Wir müssen vollen Ton auf diesen Umstand
legen und können nur Mitleid mit der Logik jener
empfinden, die es für möglich halten, dass man mit
Deutschland ein Bündnis von vielleicht wellgeschicht-
licher Bedeutung schließt, zugleich aber eine öster-
reichische Regierung schafft, welche diesem Bündnisse
abgeneigt sein oder in ihren leitenden Gedanken mit
demselben in Widerspruch stehen soll. Graf Taaffe
zählt zu den aufrichtigsten Anhängern und eifrigsten
Förderern der austro-deutschen Intimität, und wenn
es einmal gilt. wird er den Beweis dafür vollwichtig
beibringen."

Die Auslieferungsfrage in Ungarn.
Die Antwort, welche der ungarische Minister-

präsident v. T i s z a am 20. d. M . vor Schluss der
Sitzung des Abgeordnetenhauses auf die Intcipellation
des Grafen Apponyi mit Bezug auf die A n s l i e -
fe r ung p o l i t i s c h e r Ve rb reche r ertheilte, lautet
im wesentlichen wie folgt: Was die Alisweisung im
allgemeinen betrifft, so gcbürt das Aufenthaltsrecht
natürlich bloß den eigenen Staatsbürgern. Die Nicht-
staalKbürger genießen zwar alle Vortheile des Reise«
und Aufenthaltsrechtes, ihre Ausweisung odec Nicht-

cussion angenommen werden, der Autor selbst dürfte
es nicht wünschen.

Was den Aquilis des Sozomenes anbelangt, so
dürften Italiener denselben für den Tagliamcnto, rcspec«
tive die Feüa in Anspvnch nehmen, wie es bereits
geschehen ist. Die Stelle des Zosimos war schon dem
Archäologen Hitzinger schwierig, und mancher wird sie
auch mit nur von schwieriger Deutung finden; der
Weg nach dem Noncum führte nicht allein über die
Laibacher Ebene, uno setzt man über den Tagliamento
bei Gemona, was auch ein italienischer Gelehrter als
Emona gelten lassen wollte (der Name dielet keine
Schwierigkeit), so wäre man auch, glaube iäi, im ein»
stigen Noricum. Anhaltspunkte genug zu einer Polemik.

Von den beiden Inschriften enthält eine die Silbe
^ . , die andere schon ^hui l . Professor Müllner frägt,
warum man einzig auf Aquileja rathen soll? Ich
meine, dass die Vermuthung für Aquileja, der größten
römischen Stadt und dem größten Waffenplatze nach
Rom. für, und dass für eine andere Deutuug, z. B.
für Aquilma, ganz besondere Argumente ins Treffen
geführt werden müssten.

Hiemit schließe ich meine Correspondenz über
Emona und werde mich an die Frage von I k a machen,
die mit jener von Emona enge zusammenhängt, denn,
wie Professor Müllner bewiesen hat, find die Ruinen
des alten transjulianischen Emonas nirgends anders
als im Iker Boden.

ausweisung hängt jedoch auch zum Theile von den
Interessen des Staates ab. Eine Ausnahme bildet
nur der Fall, wenn von der Ausweisung eines solchen
Ausländers die Rede ist, dessen Auslieferung von Seite
eines anderen Staates verlangt, jedoch nicht bewilligt
wurde. I n diesem Falle wird der Betreffende unter
keinen Umständen ausgewiesen, respective polizeilich an
die Grenze jenes Staates begleitet, dem gegenüber die
Auslieferung abgelehnt wurde. Der Ministerpräsident
constatiert, dass seit dem Jahre 1867 kein Fall von
Auslieferung ausländischer politischer Verbrecher vor«
gekommen ist. Was die Frage betrifft, von welchen
Principien die Regierung sich eventuell leiten lassen
werde, so haben wir diesbezüglich zwei internationale
Vertrüge; der eine, welcher durch den Gesetzartikel 25
vom Jahre 1873 bekräftigt wurde, ist der mit Monte-
negro. Laut § 3 dieses Vertrages wird ein Attentat
auf den Fürsten oder auf Mitglieder des fürstlichen
Hauses nicht als politisches Verbrechen betrachtet,
wenn es den Thatbestand des Mordes oder Meuchel»
mordes feststellt. Der zweite ist der mit Russland
abgeschlossene Auslieferungsvertrag. Laut § 4 desselben
wird ein Attentat auf einen ausländischen Herrscher
oder auch auf ein Mitglied eines ausländischen Herrscher-
hauses nicht als politisches Verbrechen betrachtet, wenn
es den Thatbestand des Mordes, Meuchelmordes oder
der Vergiftung feststellt. I n dicsen beiden Verträgen
ist das Princip zum Theile niedergelegt, wo die poli-
tische Natur eines Verbrechens aufhört. Uebrigens
würde die Regierung unabhänging von diesen Ver»
trägen gegenüber anderen Regierungen, mit welchen
keine derartigen Verträge bestehen, für maßgebend
erachten, dass solche Verbrechen, welche in den Ver-
trägen über die Auslieferung anderer gemeiner Ver-
brecher als gemeine Verbrechen angeführt sind. nicht
als politische Verbrechen betrachtet werden können,
und diejenigen, welche sich derselben schuldig machen,
nicht in die Kategorie von politischen Verbrechern
gereiht werden können. Was dann das Verfahren
betrifft, so wird die Ausliefenmg immer von der
Staatsanwaltschaft bei dem compelcnten Gerichtshofe
angesucht, und in erster Linie entscheidet der competente
Genchtshof. Die endgiltige Entscheidung mnss jedoch
dem Justizministerium vorbehalten werden; denn in
solchen Fragen sind naturgemäß znm Theile die inter-
nationalen Verträge, zum Theile audere politische Rück»
sichten maßgebend, über welche zu cutscheiden nur das
Iuslizministennm, eventuell die Regierung berufen ist.
Uebrigens ist dies das gleiche Verfahren, wie es in
anderen Staaten befolgt w i rd ; in England geschieht
zwar dieses Verfahren nicht auf Anordnung des Iustiz-
ministers, sondern des Ministers des Innern, dagegen
in Belgien, so auch in Holland, Preußen und Oester-
reich auf Anordnung des Iustizministers. Dieses Ver-
fahren entspricht sonach jenem, welches auch in anderen
constitntionellen Staaten befolgt wird.

Der Herr Abgeordnete hat noch die Frage an
mich gerichtet, ob die Negierung die Verfügung der
seinerzeitigen österreichischen Centralregierung vom
Jahre 1855 als aufrechtbestehend eracht^ laut welcher
die Giltigkeit des auf die wechselseitige Auslieferung
politischer Verbrecher bezüglichen deutschen Bundes-
beschlnsses vom 18. August 1830 auch auf die zum
deutschen Buude nicht gehörigen Theile der Monarchie
ausgedehnt wird. Hierauf bemerke ich vor allem vom
principiellen Standpunkte, dass unsere Gesetze vom
Jahre 1867 nicht die politischen, sondern bloß die
national-ökonomischen und Handelsverträge in Rechts-
kraft erhalten h^ben. nnd das ungarische Justizmini-
sterium hat in einzelnen concrete», Fällen, wo eine
derartige Frage aufgeworfen wurde, seit 1867 immer
diesen Standpunkt eingenommen. Was übrigens den
in Frage gestellten Vertrag selbst betrifft, so hat der-
selbe seine Gilligteit bereits durch den Prager Frieden
vom Jahre 1866 verloren. Zum Beweise, dass dies
nicht bloß die Auffassung der ungarischen Ncgiernng
ist, erwähne ich. dass der österreichische Instizminister
im Einvernehmen mit dem gemeinsamen Minister des
Aeußern mit Erlass vom 7.Dezember 1870, Z. 14,158.
ausgesprochen hat, dass dieser Vertrag durch deu
Prager Frieden vom Jahre 1866 aufgehört habe.
respective außer Gellung gesetzt wurde. Derselbe kann
daher auch für uns nicht als in Rechtskraft bestehend
erscheinen, selbst dann nicht, wenn dies in der anderen
Reichshälfte der Fall wäre. Doch. wie ich erwähnte,
besitzt derselbe seit dem Prager Frieden vom Jahre
1866 in keiner Hälfte der Monarchie bindende Kraft.
— Der Ministerpräsident ersuchte schließlich, die Ant-
wort zur Kenntnis zu nehmen. Nachdem Graf Albert
Apponyi die Antwort zur Kenntnis zu nehmen erklärt
hatte, wurde die Sitzung geschlossen.

Die Finanzlage Nufslands.
Ein vom russischen Finanzminister Greiqh dem

Kaiser Alexander I I . erstatteter Bericht über die
F i n a n z l a g e R u s s l a n d s schließt mit folgenden
Worten: ..Ich halte es für meine Pflicht, zu erklären,
dass sowohl die Tilgung der dnrch den letzten Krieg
heivorgernfenen außerordentlichen Ausgaben, als auch
die Bezahlung der noch nicht abgeschlossenen Rech.
nungen der Kriegszeit ebenso wie in den vorher-

gehenden Jahren auf die extraordinären H ^ ^ "
angewiesen werden, nachdem letztere einer eingehen
Prüfung in festgesetzter Weise unterzogen worden,i« >
I m laufenden Jahre erstreckten sich die durch "
letzten Krieg bedingten besonderen Ausgaben "
25. Dezember auf 123.138,929 Rubel, zu d e " " ^
ckung die in diefem Jahre eingeflossenen E ' " ^ " ^
auf die zweite und dritte orientalische M ' ^
dienten. Die nach Deckung der außerordenllichm ""
gaben sich ergebenden Ueberschüsse konnten znr ^>gu»
der Schuld der Staatskasse an die Neichsbanl "
wendet werden. Diese Schuld, welche im Dezember/^
475.870.566 Rubel, im August 1878 a b e r 5 6 6 . ^ H
Rubel betrug, ist gegenwärtig bis auf ^ 2 . 6 ^ . ^
Rubel vermindert worden, ungeachtet dessen. ^ 1 " ^
jenen baren Mitteln in diesem Jahre Abzahlung'
auf die eine Emission der kurzfristigen RelWcyH
scheine für 50 Millionen Rubel gemacht und o">
auf dieselben Mittel leihweise die Ausgaben "
gewiesen werden, welche auf den Eisenbahnfonds I /
so wie dass einige ungünstige Umstände, wie d>e ^
demie im Astrachan'schen Gouvernement "Nv ,
Feuersbrünste in Orenburg, Irkutsk und aim
Städten, besondere extraordinäre Ausgaben ye ^
riefen und auf die Verminderung der Einnahme!
diesen Orten einwirkten. Als ich Eu. kaiserlichen ^
jestät im verflossenen Jahre das Neichsbudgei ^
das jetzt endende Jahr vorlegte, änßerte ich die ^
nung. dass das bei Ausstellung des Budgets erre^
Gleichgewicht zwischen Einnahmen und ^ " ^ M ,
durch seine Ausfühnmg nicht gestört weiden lm ^
Ans den im Finanzministerium eingelaufenen ->>^
richten bin ich berechtigt, zu schließen, das»
Hoffnung in Erfüllung gegangen ist."

Unruhen in der Türke i .

Nachdem sich der Orient
mäßiger Ruhe erfreut hat, fängt es jetzt '".s Mcü
überall zn gähren. und von alleu Seiten des l" ' ! , ^n
Reiches kommen Nachrichten von nicht nnl iede""^
Ruhestörungen. Die durch die jüngste Aerfnssnng ^
beigeführte neuerliche Enlwertnng des P " P ! ^ M -
hat die immer mehr verarmende Bevölkerung ^ M
sten Maße erregt, da ihr durch dieselbe die notW'^
Nahrungsmittel, namentlich das Brot, in '"'! êH
erschwinglicher Weise vertheuert werden. An e
Orten haben die sonst so geduldigen M n l M r " ^
die Bäckerläden erstürmt, und es scheint, " ^^ fe» ,
Vorkommnisse nicht leicht benrthcilt werden " ^ M
da die Provinzialregierungen nach Stambnl die ^
gerichtet haben, ihnen Truppen zur VerMUM^e
stellen. Auch in Smyrna, wo die Consuln d " - " . ^ ,
sogar für die Sicherheit ihrer Landsleute I" ^
dürfte die Papierentwertnng den Anlass z" oe> ^
ruhen gegeben haben. Bereits ist ein s^^ f feH '
Kanonenboot zum Schutze der Ausländer eing" ' ^
Neben diesen Umnhen nimmt besonders ' " ..^.haub
d o n i e n das Räubcrunweseu immer mehr l ^ " ^
Die Wegführung des Obersten Synge. die ^ " " el
nähme des Dr. Marull is, die Bedrohung " " ^ n
Dörfer und die an Bauern begangenen GelderpMI^te
liehen die dortigen Verhältnisse in einem "^ ' ' ^ag t ,
erscheinen. Jetzt aber haben die Räuber sog" 9 ^
die Stadt Serres, den Sitz eines Vicegollvernen^ ^ ,
zugreifen, einige Häuser in Brand zu stecken n ^ ,
den Gendarmen den offenen Kampf aufzunehmen- ^
dings sind sie dann geschlagen worden; aber i^ ^ l
bloße Möglichkeit ihres Beginnens zeugt v"N ' ê
Frechheit uud solchem Machtgefühl, dass "<?" ' M -
nächste Znkunft sehr schlimme Ereignisse " »eor
vlnz erwarten darf. „ . „h '"!

Anch O s t r u m e l i e n hat seinen Wf " ^d
Rhodopegebirge. Zwar wird er als nur umr ^
bezeichnet, dass er sich aber schon längere A ^
scheint jene Angabe nicht zu bestätigen. " ^ M
der Frühling kommt und das Wetter i n» " " '^.ig
wird, werden die Aufständischen wohl " " " ' ^ o f
erhalten, wenigstens ist es ein E r f a h r u n ^ ! " ^ ^
sich im Orient locale Aufstände bei günstig" H^pü
zeit stets am besten entwickeln, ebenso wie >n ^ A
Straßenrevolten eigentlich nur bei schönc'N ̂  ^ O
stände kommen und einen tüchtigen Negengni" ^l>E
aus uicht vertragen können. Die inneren ^ " , , B
Ostrnmeliens sind auch nicht erfreulich. ^ ' , . ^ „d H
Bulgaren liegen sich in den Haaren,. " H , ^
Muhamedaner eine neutrale Stellung " " ^ A i M , ,
Beziehungen zwischen den Griechen " ' " h^ l ' ,
haben in der letzten Zeit einen sehr bcnm ^ < A
Charakter angenommen. Seit ungefähr b̂  .̂hr >'
vermeiden die Griechen jede Art von ^ ^ i s ^
ihren slavischen Mitbürgern. Um kein" ^ l c i t ,
Welt hätte ein Grieche die geringste K l ^ -^g<"
einem bulgarischen Laden eingekauft oder ^
sches Erzeugnis an seinem Leibe getragen- ^ O
Handel fast ausschließlich in den Händen ° ^ M ^
ist, so waren die Bulgaren ^enöthig/. >'^.belt^
unduldsam zu verhalten'. Glcichzeing jeoo^ ^ ,
sie darauf hin, sich unabhängig zu " a ^ ^ , , ^
einen eigenen Handel zu schaffen. V « . sei« »v,H.
diesen „orthodoxen" Christen beider ^ " ^ M
schon lange nicht üblich, jetzt sind ste I">
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Mu lam der Vorfall mit der Kirche in Philippopel,
wn ^ ^ Griechen von den Bulgaren weggenom-
^ / ' n d dann infolge de« von den Consuln Frank-
3 ) ^ ! Englands und von der Pforte ausgeübten
^ ? zurückgebe» wurde. Das griechische Blatt

"Miftpopolis" hcht gegen die bulgarische Nation,
s^.. unwissend, roh. barbarisch nennt; die bulgari-
wy' ^!"ter, zuvörderst der „Narodui Glas", ant-
W z "̂ " ^ weniger parlalnentarischeln Tone. Man
TllM '" Philivpopel nicht fiir unmöglich, dass eines
linl? ̂  !'^ blutiger Zusa.umeustoß zwischen Griechen
Iü?^ulgüren erfolgen könnte.

Hagesnemgkeiten.
ß . ^ , ( t e l e p h o n i s c h e E x p e r i m e n t e . ) I m
«berm, "^rand Hotel" in Wien wurden diesertage
tlill ! ^"sllche mit Telephonen, die nach dem Cen-
^'"'""ssystem des Amerilaners Vell untereinander
hzs.","'! sll'd, vorgenommen. Die Versuche fielen viel
"tter K - ^ ""^ " ^ ' " " ^ ' ^a diesmal nur ein llei.
!° stll ^ ^ ^ Personen daran theilnahm und leine
bor "nde Unruhe wie bei der zahlreichen Versammlung
durck Ü'^" ^ " l l " herrschte. Jeder Anwesende konnte
einer ' ^ ^ " ^ "nd Hörrohr eine Conversation mit
I'chen N l ^ " ^ ' Hotelzimmer im vierten Stock bcfind-
^sra ^'Ü"l'chleit führen und die Antworten auf seine
fol^ ^ " 2°liz klar und deutlich vernehme«. Hierauf
t'nant, Personen gleichzeitig durch ebensoviele unter.
Zeitu,^ bundene Telephone der Vorlesung eines
ini vi > l'lels und der Ausführung eines Violin-Duo
l>N !! ^^ck. Alle bestätigten, jedes gelesene Wort
Veitr?! ^ ° " ^^ ^ " ^ genau gehurt zu haben. Der
ben'erlt <^" amerikanischen „Bell Telephon Company"
in, «.̂  übrigens, dass ein so großer Saalraum, wie
,,, "wrant, Hotel", in welchem es start wiederhallt,
"»b da' ^ "̂̂  '̂̂  Anwendung des Telephons sei.
e i i ,s , " ' , dasselbe, wenn man es für sich allein in
^»ilkt s."^"" Rann,, einem Comptoir oder Vnreau,
Telchl,' Ä " '^ besser bewähre. Die amerilanische
i>i H " ' ^ksellschaft will nun ihr Eentralisationssystem
">>d vri!> ' ^ einführen, wie es für den geschäftlichen
fische l ? " V"tehr. besonders aber für die journa«
dei, , ,^"respondenz und Gcrichterstattnng schon in
«Nd i.. , " U"bcn Städten der Vereinigten Staaten

" ^>'don im Gebrauch ist.
liebes ^ " U e t z l i c h e s löise nb a h n - U n g lück.)
20, d w schreckliche Eisenbahn-UnglÜck. das sich am
Granen l ^ ' ^ ' " ^ " h " ^ f e in Halle a. d. Saale zu-
>ve>,i,V' , ^ t nnn ein näherer Ber,cht vor. Unmittelbar.
balle <><> , H"lberstadt kommende I ng in den Bahnhof
b°Uäw? "^" 'st. und zwar um 9 Uhr 58 Minntcn.
Als ^ ° " Zug von Halle nach Aschersleben, ebenfalls
Nc>h„h f ^ u e der Magdebura/Halberslädter Bahn. den
Gleise > " ' ^ " eine Zug läuft auf dem einen
^beiia», l' ^ " " " ^ " "erlässt den Bahnhof aus dem
^len die l ^ " ^ ^ unglückselige Wcichenstellung
lvurde ^^cn Züge aufeinander. Die eine Locomotive
aus. bar? t t " ' " " ' " l . ^e Waggons thürmtcn sich hoch
in beid , ' ^ ' ^ " " " " d e r . überschlugen sich und stürzten
feuere 5 " t e " ^^ Geleises nieder. I n eine un-
aus deie, ' " " " s ^ t t e " ° ^ n die Geleise verwandelt,
Magier" ^ " " ^ '̂̂  ^ ' ^ " Züge standen. Dic
r°" den. N , " " " ' ' ^ ^ eingehenden Iugcs. wurden
leigrn rilsi.' "^ ^troffen, als sie sich eben znin Aus«
" H sche . !.'' ^ " ' ""' ö'el 'hrer Nrise waren. Da.
^ '"en,, d . Ük ^"^ '^ " ^ größer geworden zu sein,
'̂N N!aae„. k l o n e n " 'h '9 ' '" I"ge gesessen hätten.

>e>Ne I,,c ' "erter Klasse wurde förmlich zermalmt und
<"hl ^^ ' ' " l haben auch das größte Contingent zur
theure « 5 ^ " " " " ^ " ^ ^ ^ ^ ^^ entstand eine un-
^"'Uerte '"^' ^^dem man alle erdenkliche Hilfe
s tletzten'd"'" ^" krümmer fortzuschaffen. Unter den

°ls Leick '""" ^ " ° l z o g , fand man vier Passagiere so.
""d venv».?!'' '"ehrere Dutzend Personen, die geqnetscht
^ " "der l, ! ? " " " ' b ^ l h ^ man aus den Trümmern
^aggoilK n, «s. denselben aus den halbzertrümmerten
i e>« auf <> '7'gen. während man die Schwcrverwnn-
'" balle s ^ V " ^ " n und mittelst Wagen in die Klinik
, l s v°„ ^ U e n nulsste. I t , der Klinik fürchtet man.
»^ ben, ̂  ^chwerverwundeten gleichfalls noch meh-
u ^ ^°t ei,./ ö"'" Opfer fallen werden. Die Trümmer-
^ bische., ? 9"adezu entsetzlichen Anblick dar. Unter
d, Glied«.,. " Kümmern der Waggons lagen mensch«
i ^ ' " e » d l ) ' ", "eben einem Trümmerhaufen sah

? '"«n Vl l u ̂ ' " ^^ ^trennten Arm. Dann wiederum
pichte T ? ' " ' Mutige Feheu vou Kleidern u»d

j ^ r schr^" ' " ' lch l icher Körper. Das Unglück ist
7 " " z>v i Ins ten der letzten Ieit ; selbst bei dem.

" ^ e Z ? ^ ^ f " r t a,n Main und Mainz war leine
N..c^ ( N a « m ?^« und Verwundeten zu beklagen.

der K a i s e r i n v o n
^3 K"°"d der . «' I^te ^"Uetin über den Gesund-
H H l z "'acht l !? '^" ' ^ ' ' " ' " " e t : ..Seit den.
'" " ° ' aben.,.^b "' den. Gesundheitsznstand Ihrer
"ü " ' die s ^ k . " .l"wisse Verschlinunerung be.
îe '" b"st. ä»ü 5m«" ' ^ ' Temperatur und in

5 < !5 ^ ' t h i . d ^ . ^ ^ " """ '««danung waren
die Thätigkeit des

«l wV^"estät b t7 ' ' ' ' . ? " schlaf gut. Die Kräfte
"° " g e n o m ^ , ! " ^ " ^ der verflossenen Woche

Locales.
Aus der Handels» und Gewerbekammer

für Kram.*
(Forts.)

III. Der Obmann der ersten Section, Kammer-
rath T r e n n , trägt den Bericht über die Kammer«
rechnung und den Peusionssond für das Jahr 1879
vor, welche in allen einzelnen fowie in den Gesammt-
summen geprüft und richtig befunden wurden, und be-
antragt: Die Kammer wolle den Srctionsbericht zur
genehmigenden Kenntnis nehmen und befchließen, dass
der Rechnungsabschluss für das Jahr 1879 im Sinne
des 8 21 des Gesetzes vom 29. Juni 1868 dem Her.n
Handelsminister im Wege der k. l. Landesregierung
vorzulegen fei. — Die Kammer nahm diefen Antrag
einstimmig an.

Sodann beantragt der Obmann der ersten Sec-
tion: Es fei für die Reinigung und das Heizen des
Sitzungssaales eine Entlohnung von 10 sl. der Witwe
Franz und dem provisorische.« Diener Bajec eine Aus-
hilfe vou 20 f l . aus der Kammerlasfe zu bewilligen.
— Der Antrag wurde angenommen.

IV. Der Obmann der zweiten Section, Kammer-
rath Leopold B ü r g e r , trägt vor den Bericht über
das mit der Note der k. k. Landesregierung vom 6ten
Februar 1880, Z . 1164, zm Abgabe einer Aeuße.ung
übermittelte Gesuch mehrerer Interessenten vou Stein
und dcs autorisierten Civil-Iugeuieu.s Baron Lazza»
l im um Bewilligung zur Vornahme technischer Vor
arbeiten für eine von L a i b a c h nach S t e i n zu
f ü h r e n d e S t r a ß e n - V i c i n a l b a h n mit Loco-
motiobetlieb. Die Section hat die Ueberzeugung ge-
wonnen, dass eine Eisenbahnverbindung der Laubes-
Hauptstadt Laibach mit Stein im Interesse des beider-
seitigen Verkehrs gelegen ist, dass dieselbe nicht allein
iir diese beiden Städte, sondern auch für die au der

Strecke gelegenen industriellen Etablissements vom Vor-
theile wäre, der sich uoch steigern würde, wenn diese
Bahn eine Erweiterung in das Sannlhal nach Sleicr-
mark erfahren würde. Die Bahn würde den Verkehr
erleichtern, und es ist nicht unwahrscheinlich, dass sie
auch zu Aulagen neuer industrieller Etablissements
Ameguua. geben würde, weil bedeutende Wasserkräfte
für den Betrieb vorhanden find und die Gegend vor»
aussichllich auch zu Anlagen von Etablissements, die
keine Wasserkraft erfordern, wegen der Nähe der Eisen-
bahn benützt werden dürste. Die Section verweist auf
die bedeutenden Strohhutfabrilen, die Mühlenindustrie,
die Thoilwarencrzeugung, die Pulverfabrik, die Putz-
pulver', Eemenl- und Caolinfabrikcn, die Brauerei
und die nicht unbedeutende kle.lia.cwl'>bliche Industrie,
die Keime genug besitzt, um sich zu e.nieileru, zu
wachsen, dcu Verkehr zu beleben und der Bevölkerung
j<ue Vortheile zu bringen, die ihr dic Industrie, das
Gewerbe und der Handel im reichen Maße bieten
könne»., wenn die' Vorbediuguugcu hicfür vorhanden
find. Die Section hält dafür, dass Bahnen eine Haupt-
Vorbedindung für die Belebung des Handels und Ver-
kehrs sind, und meint deshalb, dass man Bestrebungen,
welche den Bahnbau bezwecken, so weit als möglich för-
dern solle; denn es wird allgemein anerkannt, dass
die Eisenbahnen als Eommunicationsmittel große Vor-
theile gewähren, indem sie die Zufuhr der Rohstoffe
und den Msatz der Erzengnisse erleichtern, billiger
und rascher bewirken nnd auch direct als bedeutende
Cousumentcn zum Aufblühen aller Zweige der Volts-
wirtfchaft wcfeutlich beitragen.

Auf Grund dieser Erwägungen beantragt die
Section: Die Kammer möge bei dcr l. k. Landesregie-
rung die gutachtliche Aeußerung dahin abgeben, dass
dieselbe das Gesuch um Bewilligung zur Voruahmc
technischer Vorarbeiten für eine vou Laibach nach
Stein zu führende Strahen°Vicinalbahn mit Locomotiv-
betrieb beim l. l.Handelsministerium befürworten möge.
— Der Autrag wurde einstimmig angenommen.

(Fortsetzung folgt.)

— (K i rchenmus ik . ) Am Charsreitage kommen
in der hiesigen Domkirche um halb 8 Uhr abends meh<
rere Motetten zur Aufführung.

— ( E i n D i e n e r - V e t e r a n ) lebt und besorgt
trotz seines vor- kurzem bereits überschrittenen 82. Le-
bensjahres die Geschäfte eines Bezirtsdieners in der
Ortschaft Nallas im Bezirle Krainburg. Mathias
Waidhauscr — so heißt dcr Veteran — war zu Flödnig
am 24. Februar 1798 geboren, trat schon als I7jähriger
Jüngling bei der Bezirlsobriglcit seines Geburtsortes
in den Dienst als Bezirksdiencr' übersiedelte als solcher
nach einigen Jahren nach Nadmannsdorf und von dort
nach Natlas. woselbst cc noch gegenwartig, trotz seines
hohen Alters, unverhältnismäß^ rüstig und geistesfrisch
als AezirlSdicner activ dient und som.t schon ei»e selten
vorkommende Dienstzeit von 6b Jahren zurückgelegt hat.
Leider ist seine Slelluug mit leinen, Pensionsanspruche
verbunden.

— ( G r o ß e r E i n b r u ch s o i ebsta h l . ) Der
Grundbesiheri» Theodora Nadojcii in Unterbojanze im
Gerichtsbezille Tschernembl wurden in der Nacht vom

^Verzl7Nr. 6b d. Vl.

11. zum 12. d. M. mittelst Einbruchs durch unbekannte
Thäter 20 ganz neue Banknoten k 100 f l , ferner zahl»
reiche Bank» und Staatsnoten zu 50. 10. 5 und 1 ft.
und 40 Silberguldenstücke neuen Gepräges, im ganzen
eine Geldsumme von 5143 fl,. außerdem noch mehrere
Schuldscheine und eine Collection alter Silbermünzen.
deren Wert die Beschädigte nicht angeben kann. gestohlen.
Das entwendete Geld befand sich theils in einem Lein»
Wandlappen eingewickelt, theils in einer Truhe zwischen
den Wäschstücken zerstreut.

— ( W a l d b rand . ) Vier unbekannte Knaben im
Alter von 12 bis 14 Jahren, angeblich aus Laibach,
verursachten am vorletzten Sonntage in einem bei Strasch
nnweit Untergamling liegenden Walde, vermuthlich nicht
absichtlich, sondern aus sträflicher Unvorsichtigkeit, einen
Brand, der eine dem Grundbesitzer Franz Dreiar aus
Säule gehörige, mit jungen Fichten. Tannen und Eichen
bestockte Waldstäche vernichtete. Glücklicherweise wurde
der Brand in Gamling bald bemerlt „nd von den herbei-
geeilten Lenten durch Ziehung von Gräben unterdrückt

— ( S c h a d e n f e u e r ) I n der Ortschaft Dolsch
im politischen Bezirke Rudolfswert ist am 9. d. M. das
dein dortigen Kaischenbrsiher Johann Grivc gehvrige
hölzerne Wohnhaus bis auf den Grund niedergebrannt.
Der dem Besitzer hiedurch zugefügte Schade beziffert sich
auf 200 st. und war nicht versichert. Das weitere
Umsichgreifen des Brandes wnrde noch rechtzeitig ver-
hütet. Das Feuer soll durch die Unvorsichtigkeit des
Weibes drs Besitzers entstanden sein. da dasselbe am
Abende beim Brotbacken den heißen Ofen mit einem
Besen gelehrt und letzteren sodann noch im glimmenden
Zustande unter das Strohdach gestellt hatte, wobei. von.
Winde angefacht, einige Funke» auf das Dach flogen
und dasselbe entzündeten.

— (Ge m e i n d e w a h l ) Bei der kürzlich statt»
gehabten Neuwahl des Gemeindevolstandes der Orts-
gen.rinde Nassowitsch im Vezirke Strin wurden der Grund-
besitzer Jakob Barle von Nassowitsch zum Gemeinde-
vorsteher und die Grundbesitzer Johann Dreöar von
dort und Johann Stupar von Breg zu Gemeinderäthen
gewählt.

— ( H o l z h a n d e l K ä r n t e n S . ) Die „Klagen»
furter Zeitung" vom 23. d. M. schreibt: ..Der Verkauf
von Lärchenstämmen aus Kärnten für Schiffbau wird
durch Cinfnhrnng amerikanischer Hlllzrr nicht nur an
italienische, sondern auch an österreichische Schiffswerften
zur Uümöglichlcit. Hrute zahlt man amerilanisches Holz
in italienischen wie österreichischen Seehäfen in schönen,
in Kärntcn laum mehr sindbaren Dimensionen mit 38
bis 40 sl. pr. Cubikmeter. während die Fracht von Kärnlen
nach diese» Srcstädten bereits 18 bis 20 st, lostet,
Führenholz. welches dem amerikanischen am ähnlichsten
ist. wird durch letzteres bereits überall verdrängt. —
Vemerleüs.vcrt ist der Umstand, dass zum Vau des
Municipalpalasteö in Udinc amerikanisches Holz ver'
wendet wurde, während doch der Transport des Holzes
au» Kärnten nach Udine .'! Stunden, von Amerika aber
3 Monate Zeit erfordert.

— ( U n b e s t e l l b a r e B r i e f p o s t s e n d u n g e n . )
Seit 14. v. M, erliegen beim l. l. Hauptpostamte in
Laibach nachstehende unbestellbare Briefpostsendungen,
und zwar: 1.) ( K o r r e s p o n d e n z k a r t e n : Slaller
Agnes in Zirtlach. Izalovic Marlo in Gari in. Stare
Josef in Finme. Laznil Ursula in Trisuil. Niederlein»
bacher Johann in Lienz. Curl Fanni in Trieft. Rössel
Marianna in Wien, Usba Giacomo in Gottschee. Kri jaj
Georg in Sissel. Lißa O. in Wien- — 2.) Druck-
sachen: Gollob Franz in Oberlaibach. Teran I in
Ljubno. Alibar Gregor in Podbrezje. Tedeschi in Gorje,
Pol M. in Loöll-Potol; — 3.) B r i e f e : Schreitcr R.
v. Schwarzenfeld in Töpliz. ttieweg Johann in Mürz-
zuschlag, Spii.nau in Klagensurt, Bazenil Maria in
Klagensurt. Prandel August in Wien, Renla Maria in
Nenle, Hütti N. in Stein. Nreslvar Johann in Sagor,
F. A, Müller <k Sohn in Wien. Radosli Michael in
Agram. Iellner Johann in Agram. (lerne Maria in
Wien, Hober Jakob in Laibach. Mally Maria in Zeiseldors.
An. ßlilimi'j^ii pul' i 'oUe, / u l o ^ ; Iabrian ltboarbo in
Fiume, Moravers Iusefine in Waag-Neuftadtl. Testin
Fanni in Laibach, Puijrr Peter in Prrmslätten, Ma«
lojer Carl in Trirst, Gajl i l Josef in Pndmeriz. Flor»
janiit Maria in Potol. MarlovitS iu Budapest. U.K.
in Trieft, Sachse C. A. in Wirn, Cermakar Parvar in
St, Anton. Krupcr Ales in Agram. Kupfer Alois in
Vaicrifch'Köldurf. Novak Anna in Trieft, ttunstel Maria
in Trieft, ttocmur Maria in Trieft. Poluöel Maria iu
Sessana. Senizza Marietta in Trieft, Buschataritsch
Josef in Stcgcrsbach. Lesar Georg in Iudendorf. Fer-
jan Michael in Marbnrg. Hojas Josef in Laibach. I . M
Pretura Urbana in Trieft. Ceßner Anton in Frieda«,
Renlo Josef in Kaufbaiern, Zabrian Edoardo in Fiume.
Razo in Trieft. Nel l l j Jakob in MannLburg. Perhaj
Josef in Sunwc. Kutschevar Maria in Winkel. A R. in
Rudolsswert. Hrovat Joses in Mraöen. Brinslolc Ma»
thias in Rudolfswert. Holzstosfabrik in Zwischrnwässern
Frank Adam in Gisberga. Glauber Adolf in Molnari,
Prime A»!un in Velile Grosuplje. Petermann Il'han,:
in Nasscnsnß. Kuhpocken »tegcm lierun^anstalt in P"tau,
Grel Johann in N i . l . zwza»"-l','l F.cmz '" w.en. « " , " '
Franz i» Laibach. Ämwö Imef in Ol.rcni.>-Blczov.ca
Rolnii in Berginmost. Pcrl.t Johann m tt'srlal. lt.gnt«
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Josef in Wien, A. Z. 100 in Wien. Gyüngyösi Gesa in
Großkanischa, Stenilo Jakob in Luttenberg, Florjanöiö
Mathilde in Graz, Tschitscher Ursula in Graz, Hutter
Marie in Trieft, Iuvan Hermine in Trieft, Minerva 1
in Laibach, Juno 5 in Laibach, Einsame Witwe in Lai»
bach, Delacorde in Laibach. A. T. in Graz, Schiffrer
Johann in Graz. Turk Anton in Marburg, Zabukowiz
in Fiume, Zupanii i Anton in Laibach, Dolezal I , in
Laibach, Sternad Johann in Rudolfswert, Haloudel
Wenzel in Karlstadt, Degenfeld Sidon in Ungarn, B n l '
son Agostino in Oredasse, Leitermayer in Graz, Ie lou-
scheg Mar t in in Marburg, Schrepfer Rudolf in Genua,
Stefanie in Trieft. Savel Jakob in Ratschach. Kol
Johann in Krain, Koman Franz in Graz, N. N, 10 in
Graz. Dr. Eiber in Pest, Namor Marie in Videm,
Suppanz Johann in Marburg (2 Stück), Ier ik Josef
in St. Daniel, Stern Philipp in Salloch. Die Aufgeber
wollen über diese Sendungen verfügen.

— ( K a u f m ä n n i s c h e L i t e r a t u r . ) Für Handel-
und Gewerbetreibende erscheint gegenwärtig m A. Hart»
lebens Verlag in Wien wieder ein sehr wichtiges und
wertvolles Werk uuter dem T i te l : „Haltlebens Hand-
lexikon des ganzen kaufmännischen Wissens" (in ca.
2b handlichen Lieferungen 5 30 kr. ö. W.), Welches
wohl binnen Jahresfrist vollständig sein dürfte. Hat die
thätige Verlagsbuchhandlung bisher schon sehr viele un«
serer besten Handbücher für den praktischen Kaufmann
und Gewerbetreibenden geschaffen und dadurch im in-
dustriellen Leben manche Besserung verursacht, so wird
sie mit Ausgabe dieses Werkes gewiss auch in den be-
zeichneten Kreisen wieder lebhaften Beifall und verdiente
Anerkennung finden. Soviel sich aus dem uns vorlie«
genden Anfange erfehen lässt, ist der Grundplan von
Hartlebens Handlexikon des gesammten kaufmännischen
Wissens, eine möglichste Beschränkung des Umfanges
mit sorgsamster Auswahl und zuverlässiger Bearbeitung
der aufzunehmenden Art ikel; eine richtige Vertheilung
der verschiedenen Wissensfächer unter bewährte Fach«
manner; Weglassung alles überflüssigen und nicht Hieher
gehörigen Stoffes, der sich in ähnlichen Werken fast
immer breit macht; gute Ausstattung in Druck und
Papier und namentlich die Verwendung einer lesbaren
Schriftgattung. Der Kaufmann und Industrielle gewinnt
dadurch ein unschätzbares Hand- und Hilfsbuch. einen
zuverlässigen Freund und Berather in allen Berufs-
angelegenheiten; denn das ganze Gebiet der Volkswirt-
schaftslehre, des Handels« und Wcchselrechts, des Ver-
kehrswesens, des Bank', Industrie- u»d Gewerbewesens.
der Wavenkunde, der Handelsgeagraphie. des Contor-
wesens. ferner auch des Seewesens sowie des Staats«
finanzwesens, soweit diese Gebiete den Kaufmann irgend-
wie berühren, wird in diefes Werk hineingezogen sein

Or ig ina l - Correspondenz.
? Krainburg, 22. März, Die Knnde von der Ver-

lobung des durchlauchtigsten Kronprinzen wurde, wie
anderwärts, auch in unserer Stadt mit lebhafter Freude
begrüßt. Besondere Feierlichkeiten ans diesem Anlasse
fanden zwar nicht statt, solche werden jedoch zur Zeit
der Vcrmählung des hohen Brautpaares sicherlich nicht
ausbleiben. M i t ebenso »„getheilter Befriedigung ver-
nahmen unsere Stadtbewohner den einhellig gefassten
Gemeinderathsbeschluss, zur ferneren Erhaltung des
Untergymnasiums den von der Regierung beanspruchten
Beitrag von jährlichen 1<!O)fl. zu widmen, obgleich die
Leistung desselben mit Rücksicht auf die nicht fehr be«
deutenden Einkünfte der Stadt keineswegs leicht fällt.

So wie Freuden und Leiden im Leben stets wech-
seln, so sind auch wir leider abermals in der un-
angenehmen Lage, von den besprochenen freudigen Kund-
gebungen zu traurigen Netrachtuugen überzugehen und
auf die verwichene Woche, während welcher hierorts die
Retrutetistellung stattfand, einen kurzen Rückblick zu
werfen. Bei diesem Anlasse müssen wir vorerst nnser
lebhaftes Bedauern darüber ausdrücken, dass der Brant>
weingeuuss unter der bäuerlichen Bevölkerung sichtlich
überhandnimmt und im Schnapsrausche namentlich die
Burschen ihren vermeintlichen „Heldenthaten" znr Zeit
der Rekrntierung trotz vielfältigen Belehrungen und Ab-
mahnungen dnrch die politischen Behörden und Ge<

meind^vorstände allzu freien Lauf lassen. Der Prügeleien,
welche sich zwischen mehr oder weniger betrunkenen und
durchgehend» als militäruntauglich befundenen Burschen an
den Assenttagen auf dem Hauptplahe wiederholten, wollen
wir nur flüchtig erwähnen, um bei diesem Anlasse die
Stadtvorstehung aufmerlfam zu machen, dafs es sich
sehr empfehlen würde, an folchen, wie auch an Wochen-
marlttagen, die ganze, wenn auch nur in fehr beschei-
dener Anzahl vorhandene Polizeimannnschaft in voller
Adjustierung streifen zu lassen, damit die Bewohner un-
behelligt die Plätze passieren können und von dem minder
einladenden Schauspiele des Burschenhandgemenges ver»
schont werden. Leider bleibt diesbezüglich die Nachricht
zu verzeichnen, dass der Bursche Johann Gubanz aus
Mosche, welcher am verflossenen Donnerstag bei einer
zwischen Krainburg und Circike vorgefallenen Schlägerei
Kopfwunden und einen Messerstich ins Ohr erhielt, tags-
darauf im letztgenannten Orte, wohin er übertragen
wurde, den Verletzungen erlegen ist. Die Todtschläger
desselben sind bereits eruiert und in gerichtlicher Haft.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Berl in, 23. März. Die „Nordd. M g . Ztg."
hebt hervor, dass die italienifche Presse aller Parteien
den Sturz des gegenwärtigen englischen Cabinets
wünsche. Wenn die Italiener mit ihrem Vorgefühle
recht hätten, müsste man schließen, dass das Ver-
bleiben der Tories ein Pfand des europäischen Frie-
dens, ein Cabinetswechsel aber die Bedeutung des
Krieges wäre.

Petersburg, 23. März. Bei dem Galadiner im
Winterpalais anlässlich des Geburtstages des deutschen
Kaisers brachte der Kaiser einen Toast aus, betonend,
dass er die vom deutschen Kaiser in zwei Briefen an-
lässlich des Negienmgsjubilänms des russischen Kaisers
ausgedrückten Gefühle und Wünfche theile. Er rechne
vollständig auf Aufrechlhaltung der mehr als hundert-
jährigen Beziehungen zwischen beiden Völkern.

B e r l i n , 22. März. (Frdbl.) Infolge des hier
amtlich überreichten bekannten päpstlichen Schreibens
hat die Staatsregienmg beschlossen, ncne Vechandlml-
gen wegen deutlicher Anerkennung des staatsrechtlichen
Einspruchsrechtes gegen Anstellung von Priestern an-
zuknüpfen.

P a r i s , 23. März. Es bestätigt sich. dass Fürst
Orlosf abgereist lst, ohne sich uoiu Präsidenten der
Republik und den, Cabmetschef Freycinet verabschiedet
zu haben. Die Senatoren der Aractionen der Rechten
haben ein Comite eingesetzt nnt dem Auftrage, das
Vorgehen der Regierung gegen die Iefuiten zu über»
wachen und diese durch Anrufung der Tribunale zu
schützen.

L o n d o n , 23. März. Marquis Hartington hielt
gestern eine Wahlrede, in welcher er entschieden gegen
eine Tripelallianz zwischen England, Deutschland und
Oesterreich protestierte. Er habe nichts gegen Oester-
reich u»d Deutschland einzuwenden, aber angesichts
der gegenwärtigen Zustände Europas würde eine solche
Allianz als mehr oder weniger gegeu gewisse andere
Mächte Europas gerichtet angesehen werden. So sehr
England auch bestrebt ist, den europäische!, Frieden
aufrechtzuerhalten, fo würde es doch kein Vimdnis
zulassen, welches Misstrauen oder Uebelwollen gegen
Frankreich andeute.

L o n d o n , 23. März. Nach einer Meldung der
„Times" aus Collstantinopcl vom 22. d. M . haben
die Vriganten den gefangenen Obersten Synge frei-
gelassen.

L o n d o n . 23. März. I m Oberhause erklmte
Craubrook, General Stewart werde den Rückweg nach
Indien über Ghuzni antreten. Es sei ungewiss, ob er
es für nöthig finde, Ghuzni anzugreifen.

L o n d o n . 22. März. (Wr. Ällg. Ztg.) Heute hier
angelangte Depeschen melden, dass die englischen Opera-
tionen in Afghanistan begonnen haben.

B u k a r e s t , 22. März. (Wr. Mlg . Z<g.) Der
Kriegsminister Hal ein Armee-Organisationsstatut aus- >

gearbeitet, dem zufolge die Militäikräfte Rumänien?
bedeutend erhöht werden sollen. I n Berlm M m
man ein zwar friedlichen Zielen nachstrebendes,
starkes Rumänien zu wünschen. ^,^.

C o n s t a n t i n o p e l . 23. März. Der «
Scheriff von Mekka wurde am 14. d. M . W ' w .
Einzüge in Dschedda von einem als Derwisch ve
kleideten Individuum mit Dolchstichen verwundet "'
starb am 21. d. M . Eine Depesche des engl'M"
Botschafters bezeichnet einen fanatischen Pe^er
Mörder. „ . ^

C o n s t a n t i n o p e l . 23. März. (Wr. M g N
Die montenegrinische Regierung hat den Verlle'r
der Großmächte mitgetheilt, dass, wenn die T a M
frage bis längstens Mitte Apr i l nicht erlebet "
sollte, sie in Erfüllung der Bestimmung des Aerlm
Vertrages Gusmje und Plava besehen werde. "
Fmst führt als Motive dieses Entschlusses an: °
Entziehung Tausender von Händen der nothwenW
Arbeit, die kostspielige Erhaltung einiger VatmU^
auf dem Kriegsfuße und die ans diefem halben «»"«
zustande resultierende Lähmung der nothwendigen
neren Reorganisationsarbeiten. ^

Angekommene Fremde.
Am 23. März.

Hotel Stadt Wien. K. Onderla. Bergrathsgattin. I ° " ^
Stern, Nfm,, Kaniscka. — Vrcndle. Stuttgart. — 3"!"'
Reis., Wien. - Gawlitowsti. Buben«!. c Oe<

Hote l Elephant. (5dl, v. Gasteiger, l. l . Nrt.-Oberlleut., '̂  .̂
mahl in. Görz. — Kasras, Reis, Graz — Golz. p ° ' ^ .
Norctz, Schachert, Weichburg und Rit ter v, Jordan, N M "

Hotel Europa. Bauer, Rcalschullchrer, Agram. ^ t t ' ,
Kaiser von Oesterreich. Dollcnz, Bischoslack. — G o s t t W ^ '

Treffen.
Mohren. Madelama, Reisender.

Meteorologische Beobachtungen in^öaibV>

,? -Z W 5s - : : k

?U.Mg, 744 86 ^ ^ 1 9 NO. schwach heiter gW
2-l 2 „ N. 745 l'i ^ . 5 6 O. mäßig heiter

9 „ Ab. 746 N» — 08 O schwach heiler ^
Morgens starler Reif, tagsüber heiter, her^'He g<'

nacht. Das Tagesmittel der Temperatur --j» 1 ' ^ ' ,
unter dem Normale, —

«eranlwortlichss Redacteur: O t to mar V a » n b ^ > «

W Die Gefertigten gsbcn hiemit Nachricht v°" >
M dem sie tief erfchütterndcn Ableben des u ' "M
M geliebten Sohnes, rüctsichtlich Bruders und SH'""
^ gcrs, des Herrn

> Franz Omachen,
Ingenieurs,

W welcher am 23, d, M. um » Uhr vormittags«^
^ Empfang der heil. Stcrbcsacramente im 26, " ^ ..

jähre nach langem Leiden selig im Herrn
> schlafen 'st- ,. „ hl"
W Das Leichenbegängnis findet Donlicrstag,
M 25. d. M,, um 7 Uhr früh nach dem Fricdh^ »
^ Sittich statt. <nsarr-

Die heil, Seelenmessen werden in der <p> W
M lirche zu Sittich gelesen werden. z,^ >
M Der theure Verblichene wird allen 3 " " " ^ . >
^ und Vclanntcn zum frommen Andenlen employ W
M S i t t i c h am 23. März IU80. . >
D Franz Omachen, l. l. Äezirlsrichter in Penst"" A >
M t. t Nolar; FranciSca Omachen geb. " " ' t M » >
M Koschackcr. Eltern. — Oustav Omachen, ^ , c >
M Omachcu, Brüder. - Antonie Omachcn uere^ ̂  ^
^ Urbau; Marie Omachen verehelichte A'.chcN, D
W Gspan; Iosefine Omachcn; Emma " M « ^ «
W Schwestern. ^ Victor Urban, l. t. Geometer,^ »
W Julius «itter v. Gspan, t. t. Notar, S c h ^ ^ M

WV-"Veilllge. " M . , , l
Der hentiqen „Laibacher Zei tung" l i e s s t ! " ^ ^Hll»

Stadtabonnentcn ein Prospect von H ? l ^ c v e
L e x i c o n d c S g a n z e n l a u f m ä n n i s c h e n W i s s e n s ' ^ . ^

Nr»ts 216I111113 am Z. ^ .pr i i 1860. !
HanMi-ßKer «. 35,000. !

! in cior D
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^ ^ I r v e N H l . Wien, 23. März. (I Uhr.) Dll« Rentengeschäft war bei günstiger Tendenz sehr belebt, sonst aber herrschte wenig Bewegung.

Atttente " " " " "

folgte. " " 7 3 -
«l«. 1854 s?d(> 8 8 -
. I M !222b l2275

«» 1364" ^ ft.). . . 13125 13175
A'Prilml««.» ', 17325 173Ü0

Molft-L.' ' '8 l - 181 .»,0

Cl^' l Uien ^025 120 50
! > ^ ' " M ' « ° s e - - "2- l,2i.0

.,°hlb^°"^""' ls8i rücl.
"ltlrr.EH., '̂ 101 101-50
„Wba^Welne 1882 rück-
M M , K„,.' ' 102 10250

' ' ' " ' ' ' I b '05-25
>icheZ"b°bl''Anleihe . 119 75 1 2 0 -
'«"ilch« Z^ ° t 119 7b 120--
1874'°" bchavanw. vom I

nnleĥ  ' ^ - -— -.-^
«»i.n,n « Zladtgemeinde

«tlb W«e

Grnndentl«tt»n,Svhli«atlone«.
Vöhmen 103 — —- -
Nieberösterrelch 104 50 10b —
Galizien 99— 9935
Siebenbilraen 8850 89'2',
Temeser Vanat 8925 8975
Ungarn 90 90 91 40

Nctle» »«» vanl ,n
«eld »I<"r.

Nnglo-österr. Vanl 15^10 «5330
lrebltanstlllt 29380 299 -
Depositenbant 219 5,0 220—
Erebitansialt. unaar 28^ — !i»325
Oesterreichisch, ungarischt Vank 8.̂ 6 837 —
Unionbanl 113 90 N4I0
Verlehrsbanl 13825 13875
Wiener Vnnlverein 148 75 149

Netten v«n Tran»v»rt Nnterneh-
«nngen

Alfijld.Vllhn 157 25 157 75
DonaU'Danlpfschiff.-Gesellschast 613 - «14-
Tlisabeth-Welibahn Isl?b 192 75
Ferdinands-Nordbahn. . . 2385-2390 —

»elb war«

Franz.Iosevh'Vllhn . . . . 171 - 171 5N
Glllizische Carl .Ludwlss « Nahn 2 6 2 - 262 50
Kaschau-Oderberger Vahn . . 128 25 128 75
Lemberq.Tzernowitzer Nahn . 1U1 50 162 —
Lloyd . Gesellschaft 65? — «59 .
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 1 7 0 - 1 7 0 50

lit. v. . 172 50 173-.
Nubolfs.Vahn 15925 15^75
Staatebllhn 277 25 27? 75
Siidbahn 8760 8780
Theiß.Vahn 24425 24450
Ungar.»galiz Verbindungsbahn 1!i5 50 13»t —
Unaarische Nordostbahn . . . 145 75 14« 25
Ungarische Westbahn . . . . 147 75 148 25
Wiener Tramway.Gescllschaft . 244 25 244 75

Pfandbriefe.
«llg.öftVobencreditanftli.Vb.) 118 75 119

. , . (i.V.'V.) 10140 101 SO
Oesterrcichisch. ungarische Vanl 10^ 9l) 103 -
Ung. Bobencredit'Inft (V.-V.) 102 25 102 50

Prl«rlti itsvbli»«tlsnen.
Glisabeth.N. 1. Em 9850 9375
Ferb..Äiordb, in Silber . . . 10660 107 —

Gelb W « ,
Franz.Ioseph.Nahn . . . . sl»30 100-^
Wal. Larl'Uudwig.«, 1, Gm, 106 106 50
Oesterr. Nordwrst-Vahn . . I0l 50 10175
Viebenbürger Vahn , , . 83 - 8^25
staatsbahn 1. Gm . - 175 bft
Südbahn » 3°/. 12625 <2«?5

» 5°/. 111 50 112 —

Petztte».
Aus deutsche Platze 57 70 57 90
London, lurze Sicht . . . . 118 70 11880
üondon, lange Sich» . . . 118 70 118 80
Pari» 4690 4695

Geli,s«rte».

Ducaten . . . . 5 fl. 56 tr b fl. 58 kr.
Napoleonsb'or . 9 . 47 , 9 . 48 ,
Deutsche Reich».

Noten . . . . 58 . 25 , 53 . 8b .
Silbergulden . . — » - ^ , — »— ,

Krainische Vrundentlastung«<Ot>llgatlonell:
Orld 97—. Aare — - .

' ^ ^ A n " ' « ? ! " , ! N n ^ l " n ? 9 " ? b i « ^ 4 8 ^ M ^ " ^" ^ " ' ""drmte ^ so bi« 88 . . «redit 298 75 bi» 2l,e- «ngl, I b8 - bi,

Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. «8.
Mittwoch, den 24. März 1880.

!) 3li. 2873.

^ Kundmachung
Zeltes/»/' ^' F i n a n z m i n i s t e r i u m s
be« ^? . " Ansfolgung neuer Couponsbogen zu

heitiick " " " ^ ^ " ^ " ^l- und k 50 ft. der ein-
^ n Staatsschuld (Noten- und Silberrcnte).

^ d f n ' ^ 3 ^ Ausgabe der neuen Couponsbogen
einheit^ Z?'loncn '̂  1000 st. und ü. 50 si. dcr
^ an d ^"^lchuld (Noten- und Silberrcnte)

"w nachfolgenden Terminen beginnen:

I u H ^ ^ Silberrente^Obliqationen mit
h^".z"sung am 1. Mai 1880,

Auautt? ^ Notenrente-Obligationen mit
b e ^ ? " l " ^ am 1. Juni 1880,

DltoberN Silberrente^Obligationen mit
b^. ' "Unsung am 1. August 1880 und

Aoven/ ! , / " Vtolenrente. Obligationen mit
^ . "Verzinsung am 1. September 1880.

Lumina Ü ^"^ Vermittlung der Couponsbogen.
^ An», ^""lenen Stellen im Auslande lön<
! ^ schon ' . "^n zur Couponsbogemrneuerung
^NM, , . " " ^ " Monat vor den oben bestimmtcn

f^unmen stattfinden.
klonen ^^<^uen Couponsbogen zu den Obli .
>ons ^ ^ ^ ^ ft. enthalten 27 Halbjahres-
"̂ ^n Qs i . " " " Talon, die neuen Couponsbogen

^ons ^ ^^°nen ü 50 fl. 16 GanzjahreS-
^ u n d emen Talon.

^ . "euen Couponsbogen können erhoben

b> bei' d
b) bei den ^ ^' ^^tsschuldenkasse in Wien ;
^ und d.n , . ^nderkasstn außerhalb WlenS

beiden?, . ' ^euc rämte rn ;
lvelche d^?r ' ""^""schen Kassen und Aemtern,
Monen . "^s""? ^ ^ Coupons der Obli-

, Nehn,^. b" einheitlichen Staatsschuld vor-
"> in ^^. '

^ttlin N " ' Antwerpen, Augsburg, Basel,
stadt, Dr k?' ^eölau, Brüssel, Köln, Darm-
bürg, ^;z, ^ " ' Frankfurt a. M. , Genf, Ham-
Paris Z ^ ' ^ndon, Mannheim, München,
jenen P l ^ ^ " und Zürich bei den an

.Welkn ^ " " " 5" gebenden Vermitt.

b'^^"eien" ^ " -̂ k- Staatsschuldenkasse haben

l ^ > d ' i e T a ? " / ^ " ' ^ "ls einen Talon
^ ^ "ach K.. ' """ ' lst Consignationen ge-

^sen e ^ 3 ° " e n (^olen. oder Silberrente)
t ^ > b e r , "en e «zureichen.
H ^ l t ,in p " Konsignationen derselben Ka.
b^> " "e , ^"unnarium mit Angabe der An-

tz^n. " " ' " e und Stückzahl der TalonS

^ e ^ ohne Consignation ein-
' oer Rückfeite solchcr TalonS ist

der Name und Wohnort des Einreichers an-
zusetzen.

Einzelne überreichte Talons werden sogleich
liquidieit und die dafür erkommenden Coupons«
bogen den Parteien noch am Einreichungslage aus«
gefolgt.

Für die mit Consignation eingereichten Talons
wird ein Rückschein ausgegeben und hiebci der
Partei der Zeitpunkt mitgetheilt, zu welchem die
entsprechenden Couponsbogen gegen Abgabe des
Rückscheines werden erfolgt werden.

4.) Bei den im Paragraph 2 8ud d), o)und ä)
genannten Stellen sind die Talons mittelst iu tiuplo
cnlsgcstMer Verzeichnisse zu überreichen, welche die
wesentlichen Merkmale der Talons (Kategorie, Num-
mer, Umwechölungstermin) enthalten und von der
Partei unter Angabe ihres Wohnorts unterfertigt
werden müssen. Für die Talons jedes Termines
ist ein abgesondertes Verzeichnis zu verfassen.

Die eingereichten Talons werden von der
Vermittlungsstelle mit der Bestätigung der Anr.iel.
dung versehen und sodann dcr Partei unter Angabe
des Zeitpunktes, zu welchem die CouponSbogen
erhoben werden lönnen, zurückgestellt. Zur an-
gegebenen Zeit werden der Partei die neuen Cou-
ponsbogen gegen Beibringung und unter Ein-
ziehung der mit der Bestätigung der Anmeldung
versehenen Talons ausgefolgt werden. !

Die Erhebung der Couponsbogen kann nur
bei derjenigen Vermittlungsstelle stattfinden, bei
welcher die correspondierenden Talons zum Zwecke
der Couponsbogenerhebung präsentiert und mit der
Nnmeldungsclausel versehen worden sind.

5.) Die neuen Couponsbogen werden an die
Parteien unentgeltlich verabfolgt.

(1198—2) ' Nr. 2068.

Kundmachung.
Die Erhebungen zur Anlegung neuer Grund«

bücher für die in der Catastralgemeinde
S t . P e t e r s v o r s t a d t

befindlichen landtäftichen und nicht landtäsiichen
Liegenschaften sind beendet und werden in der
landesgerichtlichen Grundbuchskanzlei am Alten
Markt', Sitticherhof Haus-Nr. 36, I . Stock, zur
allgemeinen Emsicht mit der Bestimmung aufgelegt,
dass Einwendungen gegen die Richtigkeit der Bcsitz-
bogen beim gefertigten Erhebungsleiter bis zum

3 0 . M ä r z 1 8 8 0

angebracht werden können, u >d dass an diesem
Tage, falls derlei Einwendungen erhoben wlrden
sollten, die Vornahme weiterer Erhebungen darüber
eingeleitet werden wird.

Zugleich wird bekannt gemacht, dass jene
Parteien, welche nach Lage des bücheilichen Stan-

des in den Fall kommen könnten, auf Grund des
§ 30 des Landesgesetzes vom 25. März 1874
die NichtÜbertragung amortisicrbarer Privatforde-
rungen in die neuen Grundbuchseinlagen zu be-
gehren, ihre diesfa'lligen fchriftlichen Gesuche inner-
halb 14 Tagen vom Tage der durch die amtliche
Landcszeitung erfolgenden Kundmachung dieseö Edic-
tes anbringen können.

Laibach am 22 . März 1880.
Der l. l. Lanbesgerichtilrath:

«tbitsch.

(1034—3) Nr. 3253.

Edictal-Vorladulig.
Nachstehende Parteien werden ob ihres unbe-

kannten Aufenthaltes mit Bezug auf den Steuer»
DirectionS-Erlass vom 20. Ju l i 1856, Z. 5156,
hieulit aufgefordert,

b i n n e n 1 4 T a g e n ,

von der letzten Einschaltung dieser Kundmachung
an, um so gewisser hieramts sich zu melden und
den aushaftenden Steuerrückstand, und zwar:

1.) Matthäus Kottnil, Kleinviehstecher,
8ud Post-Nr. 3769,
an der Erwerbsteuer pro 1877 mit l st. 70 ' / , kr.
„ oto. 1878 mit 6 ., 61V, ..

dto. 1879 mit 6 „ 6 l ' / , „
dlo. 18^0 mit 3 „ 30 ' / , ..

2.) Wenzel Oehringer, Maurer, suo
Post.Nr. 3723.
an dcr Erwerbsteuer pro 1878 mit 33 „ 7 ' / , .

dto. 1879 mit 33 „ 7 ' / , „
dto. 1880 mit 16 „ 54 „

.. Handelslammerbeitray mit 2 „ 21 „
an der Elnlommenstruer pro 1878 11 „ 8 ' / , „

3.) Vincenz Klier, Krämer, sub Post«
Nr. 4489 vt. 4680.

an der Erwcrbsteucr pro 1879 mit 17 „ 64 „
„ dlo. 1880 mit 8 „ 82 .,
„ Hanoclslllmmerbritrag mit — „ 42 „

dlo. . - .. 34 ,
„ der Elwerbsteuer von Vrant»

weinschanl pro 1879 mit . 6 „ 6 1 ' / , ,
dlo. 1680 mit . 3 ,. 31

„ Hanorlslammerbeitraa mit . — „ 2 9 ',
.. der Einlomme„stkller pro 1879 12 „ 9 1 ' / , »

4.) Anton Merlu^i , Kastanirnbrater,
8ud Post-Nr. 4684,

an der Erwerbstcuer pro 1879 mit 6 „ 6 1 ' / , „
dto. 1880 mit 3 „ 30 ' / , »

5.) Pimen; Goven. Greisler, lmd
Post.Nr. 4827.

an der Erwerbsteuer pro 1879 mit 14 .. 9
dto. 1880 mit 8 „ 82 ..

« Hlllioelslammcrbcitraa . . . — „ 7 6 „
„ dcr Einlommcnficurr pro 1878 2 ,. 94 „

dto. 1«79 5 „ «8 ,.

zu berichtigen, als im widrigen Falle die Löschung
ihrei Gewerbe vonÄmtswegen veranlasst werden wird.

Stadtmagistral Laibach, am 4. März 1880.


